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Name                                                                                                     Datum der Stellungnahme Beschlussempfehlung der Verwaltung 

Landkreis Cloppenburg                                                                      13.01.2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Stadt Friesoythe nimmt zur Kenntnis, dass 
aus naturschutzfachlicher Sicht keine 
grundsätzlichen Bedenken gegen den 
vorgelegten Bebauungsplanentwurf bestehen.  

 

 

Der Begründung wird als Anlage 1 ein Auszug 
aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 
127 für den Änderungsbereich beigefügt. 

 

 

Bei Einhaltung eines Abstandes von 20 m zum 
Waldrand lässt sich das neu geschaffene 
Baugrundstück nicht mehr selbständig 
bebauen. Die Stadt Friesoythe hat daher aus 
Sicht  der Verkehrssicherheit und 
Gefahrenabwehr (Kipphöhe der Bäume) ein 
Aufmaß (Standort und Höhe) des vorhandenen 
Baumbestandes durchgeführt. Die in Frage 
kommenden höchsten Einzelbäume weisen 
eine Höhe von 14,83 m (Lärche), 15,76 m 
(Eiche) und 18,20 m (Eiche) auf. Diese Bäume 
stehen nicht unmittelbar am nördlichen Rand 
der südlich angrenzenden Waldparzelle. Bei 
Berücksichtigung der Kipphöhe dieser Bäume 
ist es aus Sicht der Stadt Friesoythe vertretbar 
und ausreichend, wenn die südliche Baugrenze 
des neuen Wohnbaugrundstückes einen 
Abstand von 15 m zur Waldparzelle einhält und 
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in diesem Abstandsbereich auch die Errichtung 
von Nebenanlagen ausgeschlossen wird.  

Den Anregungen des Landkreises 
Cloppenburg wird daher insoweit entsprochen, 
dass die waldseitige Baugrenze nördlich bis auf 
einen Abstand von 15 m zur Waldparzelle 
verschoben wird und in diesem 
Abstandsbereich auch Nebenanlagen 
ausgeschlossen werden. 

Vor dem Hintergrund, dass die komplette 
Siedlung Bauerntannen bereits seit über 50 
Jahren in unmittelbaren Waldrandbereich liegt 
und die Waldfunktion sicherlich durch 
Verunreinigungen und Beunruhigungen 
dadurch bereits jetzt beeinträchtigt wird, geht 
die Stadt Friesoythe davon aus, dass die 
Waldfunktion durch das Hinzutreten eines 
einzelnen weiteren Bauplatzes nicht 
unzumutbar und unvertretbar zusätzlich 
beeinträchtigt wird. Das Umweltverhalten 
einzelner Mitbürger aus dem Nahbereich oder 
weiter entfernt liegender Wohnbereiche muss 
auf andere Art und Weise außerhalb der 
Bauleitplanung positiv beeinflusst werden.  

 

 

Die Stadt Friesoythe wird den 
Grundstückseigentümer veranlassen, das 
widerrechtlich im Pflanzgebotsstreifen 
errichtete Gebäude zu beseitigen.  
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17.01.2011 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die 
Begründung wird zu Ziffer 2.1 entsprechend 
ergänzt. 

 

 

 

Landkreis Cloppenburg                                                                      17.01.2011 

 

 

 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Ein entsprechender Hinweis wird in die 
Planzeichnung aufgenommen. 
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Dorothea und Manfred Meinsen                                                          17.01.2011 

 

 

Die Bedenken gegen ein Heranrücken der 
Bebauung an den angrenzenden Wald werden 
zur Kenntnis genommen. Die getätigten 
Neuaufforstungen ihrerseits müssen jedoch 
selber einen entsprechenden Grenzabstand 
einhalten und auf eine maximal zulässige Höhe 
im Grenzbereich beschnitten werden (sh. 
Niedersächsisches Nachbarrechtsgesetz). 

Bei Einhaltung eines Abstandes von 20 m zum 
Waldrand lässt sich das neu geschaffene 
Baugrundstück nicht mehr selbständig 
bebauen. Die Stadt Friesoythe hat daher aus 
Sicht  der Verkehrssicherheit und 
Gefahrenabwehr (Kipphöhe der Bäume) ein 
Aufmaß (Standort und Höhe) des vorhandenen 
Baumbestandes durchgeführt. Die in Frage 
kommenden höchsten Einzelbäume weisen 
eine Höhe von 14,83 m (Lärche), 15,76 m 
(Eiche) und 18,20 m (Eiche) auf. Diese Bäume 
stehen nicht unmittelbar am nördlichen Rand 
der südlich angrenzenden Waldparzelle. Bei 
Berücksichtigung der Kipphöhe dieser Bäume 
ist es aus Sicht der Stadt Friesoythe vertretbar 
und ausreichend, wenn die südliche Baugrenze 
des neuen Wohnbaugrundstückes einen 
Abstand von 15 m zur Waldparzelle einhält und 
in diesem Abstandsbereich auch die Errichtung 
von Nebenanlagen ausgeschlossen wird.  

Den Anregungen wird daher insoweit 
entsprochen, dass die waldseitige Baugrenze 
nördlich bis auf einen Abstand von 15 m zur 
Waldparzelle verschoben wird und in diesem 
Abstandsbereich auch Nebenanlagen 
ausgeschlossen werden. 
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Vor dem Hintergrund, dass die komplette 
Siedlung Bauerntannen bereits seit über 50 
Jahren in unmittelbaren Waldrandbereich liegt 
und die Waldfunktion sicherlich durch 
Verunreinigungen und Beunruhigungen 
dadurch bereits jetzt beeinträchtigt wird, geht 
die Stadt Friesoythe davon aus, dass die 
Waldfunktion durch das Hinzutreten eines 
einzelnen weiteren Bauplatzes nicht 
unzumutbar und unvertretbar zusätzlich 
beeinträchtigt wird. Das Umweltverhalten 
einzelner Mitbürger aus dem Nahbereich oder 
weiter entfernt liegender Wohnbereiche muss 
auf andere Art und Weise außerhalb der 
Bauleitplanung positiv beeinflusst werden.  

 

 


